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Verfügung des Oberamts Calw betr. die
Sonntagsruhe im Haudelsgewerbe

vom 8. Juni 1805.
Die oberamtliche Verfügung vom 15. August

1893 betr. die Sonntagsruhe im Haudelsgewerbe
wird in nachstehenden Punkten abgeändert:

1) Der letzte Satz der Abteil. I Abs. 3 der
genannten Verfügung lautet nunmehr:

. . . . in den Gemeinden Lirbeuzell - Neu¬
bulach, Teiuach und Zavelstein eiue
Stunde vor Beginn und vier Stunden nach
Schluß des Vormitiagsgottesdienstes.

2) Abteil. II Abs. 1 Ziffer2 lautet:
In Hirsau , Lieveuzell, Teiuach und

Zavelstein ist außerdem während der Dauer
der Badesatsond. h. in der Zeit vom1. Juui
bis SV. September an den Sonntagen mit
Ausnahme des Pfingstfestes der Geschäftsbetrieb
in allen Verkaufsstellen und die Beschäftigung
von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern in
allen Handelsgewsrben von morgens 7 Uhr
bis abends6 Uhr mit Unterbrechung durch den
Vormittagsgottesdienstund die diesem Gottes¬
dienst vorangehende Viertelstunde gestattet.

K. Oberamt.
Voelter.

Von den Ortsvorstehern der beteiligten Ge¬
meinden ist vorstehende Verfügung in ortsüblicher
Weise zu veröffentlichen und den betreffenden Inte¬
ressenten zur Kenntnis zu bringen.

Calw,  8 . Juni 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Unter Bezugnahme auf obige Verfügung
werden die nachstehenden nunmehr geltenden Vor¬
schriften zur allgem. Kenntnis gebracht.

Calw,  27. Juni 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Verfügung des Oberamls betreffend die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe

15. August 1898
8 . Juni 1905.

Auf Grund der§8 41», 55 a, 105a, 105 b,
Abs. 2, 105 o, 105 o, 105 k, 105 ü und 105 i
der Retchsgewerbe-Ordnung und der zum Vollzug
derselben erlassenen bezirksstatutarischen Vorschriften
werden hiemit unter Aufhebung der Verfügungen
vom 10. Juni 1892, vom 25. Aug. 1892 und vom
7. April 1893, (Calwer Wochenblatt Nc. 68,101 und
42) bezüglich der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
für den Oberamtsbeztrk Calw folgende Bestimmungenerlassen.

I.
AIS„Handelsgewerbe" gilt nicht nur der Groß-

uud Kleinhandel, einschließlich des Haufierhandels,
sondernu. a. auch der Geld- und Kredithandel, die
Leihanstalten, der Zeitungsverlag, die sogenannten
Hilfsgewerbe des Handels rc, z. B. das Kommisstons¬
geschäft und die Handelslager. Auch die Tätigkeit
des in den Kontoren der Fabriken, Werkstätten rc.
beschäftigten Personals fällt darunter.

Die Beschränkungen des Geschäftsbetriebs für
die Handelsgewerbe gelten nach§ 105 n der Ge¬
werbeordnung und § 3 der Verfügung des K.
Ministeriums des Innern vom 26. März 1892 für

Donnerstag» den 29. Zum 1905.

alle Sonntage  und für  folgende nicht auf den
Sonntag fallende Festtage:  Christfest, Neujahrs¬
fest, Erscheinungsfest, Charfceitag, Christi Himmel¬
fahrt; bei Katholiken außerdem Fronleichnam,
Mariä Himmelfahrt.

Am ersten Wsihnachts-, Oster- und Pfingst-
tag und zufolge Bezirksstatuts auch am Neujahrs¬
fest, Erscheinungsfest, Sonntag Jnvocavit(Landes¬
buß- und Bettag) , Palmsonntag, Charfreitag,
Dreieinigkeitsfest, Himmelfahrtsfest, ersten Advent¬
sonntag dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im
Handelsgewerbe überhaupt nicht beschäftigt werden
und darf ein GiWerbebetrieb in offenen Verkaufs¬
stellen überhaupt nicht stattfinden. An den übrigen
Sonntagen und Festtagen darf die Beschäftigung
von Gehilfe», Lehrlingen und Arbeitern im Handels-
gewerbs und der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs¬
stellen nach 88 41 s. uud 105b Abs. 2 der Gewerbe¬
ordnung die Dauer von fünf  Stunden nicht
überschreiten und ist nur zulässig vor dem Vor¬
mittagsgottesdienst, und zwar von7'/» bis 8'/»Uhr
Vormittags,  und nach demselben von 11—3 Uhr
Nachmittags,  in den Gemeinden Liebenzell,
Neubulach, Tetnach und Zavelstein eine Stunde
vor Beginn und vier Stunden nach Schluß des
Vormittags-Gottesdienstes.

II.
Von den Bestimmungen unter I gelten

folgende Ausnahmen:
1) An den letzten3 Sonntagen vor Weih¬

nachten ist der Geschäftsbetrieb in allen  Verkaufs¬
stellen und die Beschäftigung von Gehilfen, Lehr¬
lingen und Arbeitern in allen  Handelsgewerben
während acht Stunden und zwar in der Zeit von
7'/-—8'/» Uhr Vormittags und von 11 Uhr Vor¬
mittags bis 6 Uhr Abends gestattet.

Eine Erweiterung der Geschäftsstundenfür
andere Sonn- und Festtage, an welchen wegen
außerordentlicher Anlässe ein größerer Geschäfts¬
verkehr statlfindet, bleibt besonderer oberamtlicher
Verfügung Vorbehalten.

2) In Hirsau , Liebenzell, Teiuach und
aveilftein ist außerdem während der Dauer der
adesaison, d. h. in der Zeit vom1. Juui bis

SV. September, an den Sonntagen mit Aus¬
nahme des Pfingstfestes der Geschäftsbetrieb in
allen Verkaufsstellen und die Beschäftigung von
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern in allen Handels¬
gewerben von morgens7 Uhr bis abends 6 Uhr
mit Unterbrechung durch den Vormittagsgottesdienst
und die diesem Gottesdienst vorangehende Viertel¬
stunde gestattet.

3) Der Verkauf von Backwaren durch die
Bäcker, von Konditoreterzeugniffen durch die Kon¬
ditor«« , von Fleisch, Wurstwaren und Fett durch
die Metzger, von Milch durch die Produzenten
und Händler und der Verkauf von Eis und Mineral¬
wasser, sowie die Beschäftigung der Gehilfen, Lehr¬
linge und Arbeiter bei diesem Verkauf darf

s>. am ersten Weihnacht?-, Oster- und Pfingst-
tage, sowie am Neujahrsfest, Ecschetnungsfest,
Sonntag Jnvocavit(Landesbuß- und Bettag),
Palmsonntag, Charfreitag, Dreietntgkeitsfest,
an Christi Himmelfahrt und am ersten Advents¬
sonntag nur Vormittags von 7'/,—8'/- Uhr
und Abends von 6—7 Uhr,

b. an den übrigen Sonn- nnd Festtagen zu den¬
jenigen Stunden, an welchen die sonstigen
Verkaufsstellen offen gehalten werden dürfen,
und außerdem morgens von 6'/-—7'/- Uhr
und abends von 6—7'/» Uhr stattfinden.

(Durch Verfügung des Oberamts vom
9. April 1902, Calwer Wochenblatt Nr. 43,

!! ALonnnnrnltpr . Ind . Stabtpr .Wertelj . Mk. I .IOiricl.TrSgerl.
/ ViertelMri .? ostI>k,u,rpieiS ohne Bestell«, f. d . Ort «- u . Nachbar-
^ ortSverlehr 1 Mk., s. d. sonst. Verkehr MI . 1.10, Bestellgeld W Pfg.

ist das Verbringen von Milch in die Kunden-
häuser und das Zurückbringen der leeren Ge-
fässe auf den Bahnhof an allen Sonn- und
Festtagen bis Mittags 12 Uhr auch während
des Vormittagsgottesdienstesgestattet.)

4) In der Stadt Calw ist während der Zeit
vom 1. Mai bis 15. Sept. die Offenhaltung der
unter Z. 3 bezeichnten Verkaufsstellen, sowie der
Verkauf von Obst durch die Obsthändler , während
10 Stunden und zwar von 7—9 Uhr Vormittags
und von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr Abends
gestattet.

5) Den HandelSgärtner « ist der Verkauf
von Gäctnereierzeugnissen in folgender Weise gestattet:
a. an den gewöhnlichen Sonntagen außer den

für das übrige Handelsgewerbe festgesetzten
Stunden von 3—4 Uhr nachmittags,

d. am ersten Wethnachts-, Oster- und Pfingsttag,
sowie am Neujahrsfest, Erscheinungsfest,
Landesbußtag, Palmsonntag, Charfreitag, Drei¬
einigkeitsfest, Himmelfahrtsfest und Adventsfest
von 7'/,—8'/- Uhr vormittags und von 1—4
Uhr nachmittags.

Soweit di«Bäcker, Konditor«« , Metz¬
ger, die Berkänfer von Milch. EiS ««d
Mi«eralwaffer, di« Ha«delSgärt«er ««d
Obsthändler, auch mit anderen als den genannten
Waren (Z. 3—5) handeln, dürfen sie die letzteren
nur in den für die sonstigen Handelsgewerbe zu-
gelaffenen Geschäftsstunden feilhalten und verkaufen.

Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern, welche in
den unter Z. 2—4 aufgeführten Fällen länger als
5 Stunden beschäftigt werden, ist entweder an jedem
zweiten Sonntag von morgens6 Uhr bis abends
6 Uhr, oder an einem Wochentag von morgens6
Uhr bis mittags 12 Uhr, oder von mittags 12 Uhr
bis abends6 Uhr freizugeben.

Der Verkauf von Lebensmitteln uud anderen
Bedarfsgegenständen für Reisende auf den Bahn¬
höfen durch die von den Eisenbahnbehörden zu-
gelasienea Personen ist wie bisher gestattet.

Für die Arbeiten zur Herstellung  von
Backwaren, Kondilorwaren und Fleisch- und Wurst¬
waren. sowie für den landwirtschaftlichen Betrieb in
den Gärtnereien gelten bis auf weiteres noch die
bestehenden Vorschriften.

III.
1) Auf Apotheken finden die Bestimmungen

unter Ztff. I. insoweit keine Anwendung, als die¬
selben lediglich mit den zu dem Betrieb einer Apotheke
gehörenden Waren handeln. Soweit in Apotheken
auch noch andere Waren verkauft werden, unterliegt
dieser Handel den allgemeinen Vorschriften.

2) Den Bestimmungen unter Ziffer I find
ferner nicht unterworfen die Gast - und Schank-
wtrtschaftsgewerbe und die Verkehrs¬
gewerbe  und zwar sowohl der Personen, als der
Frachtverkehr.

Bäcker, Konditoren und Metzger, ebenso Obst¬
händler und Handelsgärtner, welche neben ihrem
Handwerk und Handelsgewerbe noch auf Grund
einer ihnen zustehenden Konzession ein Wirtschafts,
gewerbe betreiben, insbesondere Wein, Bier, Brannt¬
wein oder Kaffee ausschänken, dürfen Backwaren,
Konditorwaren, Fleisch- und Wurstwaren oder Fett,
sowie Obst und Garten-Erzeugnisse außerhalb der
nach Ziffer II . Nro. 3—5 für den Verkauf solcher
Waren fretgelassenen Zeit zwar an die in der
Wirtschaft befindlichen Gäste abgeben, aber sonst
nicht feilhalten oder verkaufen.

Konditoren, welche zum Ausschank von Liqueur
nur in Verbindung mit dem Verkauf von Waren
ihres Gewerbes konzessioniert find, dürfen diesen
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Ausschank außerhalb der für den Verkauf von
Konditorwaren nach Ziffer II . Nro . 3 frei gelassenen
Zeit nicht ausüben.

3) Friseure und Barbiere dürfen die Arbeiten
ihres Gewerbes bis auf weiteres noch nach den
bisherigen Vorschriften an den Sonn - und Festtagen
ausüben und dazu Mangels anderer Räume auch
diejenigen benützen , welche sie sonst zugleich zu einem
Handel mit irgendwelchen Waren verwenden . Sie
dürfen aber in diesen Räumen zu den Stunden,
welche für den Verkauf dieser Waren nicht allgemein
freigelossen find , die letzteren weder feilhalten noch
verkaufen.

IV.
DaS Frilbieten von Waren , Aufkäufen von

Waren , Aufsuchen von Warenbestellungen und An¬
bieten gewerblicher Leistungen im Umherziehen
an Sonn - und Festtagen sowohl innerhalb als
außerhalb des Wohnorts und der dem Gemeinde-
bezirk des Wohnorts gleichgestellten nächsten Um¬
gebung ist verboten.

Nach 8 2 der Verfügung des K . Ministeriums
des Innern vom 26 . März 1892 können aber die
Ortsvorsteher einzelnen Personen für einzelne Sonn-
und Festtage oder für einen bestimmten kurzen Zeit¬
raum den Verkauf von Eßwaren , anderen als gei¬
stigen Getränken und Blumen im Umherzichen auf
öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen und an andern
öffentlichen Orten außer der Zeit des vormittägigen
Haupigottesdienstes gestatten.

Weitere Ausnahmen zu gestatten , ist dem
OSeramt Vorbehalten.

V.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden

Vorschriften werden nach § 146 a der Gewerbeord¬
nung mit Geldstrafe bis zu 600 Mark , im Unver-
mözensfalle mit Haft bestraft.

Calw,  27 . Juni 1905.
K . Oberamt.

Voelter.

Die Kgl. Grtsschulluspektorate
werden ersucht , die Lehrer sofern seit
1 . Dez . 1904 eine Aenderung einzutragen war , bis
zum 1. Juli d . I . einzusenden.

Calw,  27 . Juni 1905.
K. BezirkSschulinspektorat.

_ Sch mid. _

SagesntÄitzkeitrs.
8 Aichhalden , 23 . Juni . Gesundheitshalber

hat Schultheiß Keck , der sein Amt nun 36 Jahre
versehen hat , auf 15 . ds . MtS . dasselbe niedergelegt
und war auf heute die Neuwahl anberaumt . Das
Ergebnis war , daß mit großer Stimmenmehrheit
(von 47 mit 40 Stimmen ) dessen Sohn Joh . Georg
Keck , Bauer , gewählt wurde , der aber wegen Be¬
wirtschaftung seines großen Gutes nicht zur Annahme
deS Amtes zu bewegen war und daher eine noch¬
malige Wahl anznberaumen ist . Die große Mehr¬
beit der Bürgerschaft hat dem Sohn des seitherigen
Schultheiß Keck, dessen Vater schon 34 Jahre Orts¬
vorsteher der hiesigen Gemeinde war , aufs Neue
das Vertrauen schenken wollen , was gewiß ein er¬
freuliches Zeugnis für die seitherige Berufstätigkeit
der Familie Keck ist.

Herrenberg,  26 . Juni . Aus dem Kabinett
des Königs lief heute als wohltuender Beweis
landkSvSterlichcr Teilnahme folgendes Schreiben an
Stadtschultheiß Haußer ein : Schloß Friedrichshafen
25 . Juni 05 . Seine Königliche Majestät haben an
dem schrecklichen Brandunglück , das in der Nacht
vom 22 .- 23 . d . M . die Stadt Herrenberg und
die Familie Nuoffer insbesondere betroffen hat , auf¬
richtigen Anteil genommen und mir aufgetragen,
Ihnen dessen Ausdruck zu übermitteln . Indem ich
dies tue , ersuche ich Sie im Allerhöchste » Auftrag
um Mitteilung darüber , ob für das überlebende
Nuoffersche Kind hinreichend gesorgt ist bezw . ob
die Gewährung einer Allerhöchsten Hilfe angezeigt
erscheint . Gemmingen.

Stuttgart,  26 . Juni . Ueber den künftigen
Platz für den Nill ' schen Tiergarten  verlautet,
daß Unterhandlkngen mit der Krongutverwaltung
gepflogen werden über die eventuelle Abtretung eines
Areals in den unteren Anlagen . Die Cannstatter
Straße soll bekanntlich direkt durch die Anlagen
auf die KarlSbrücke zu geführt werden . In dieser
Gegend ist ein Platz für den Tiergarten ins Auge
gefaßt worden.

Stuttgart,  27 . Juni . Die Kammer der
Abgeordneten  begann heute die Beratung des
Verfassungsgesctzentwmfs mit einer zweistündigen
Rede des Abgeordneten Keil (Soz ), der die ge¬
strige Sitzung als ein für den Abg . Haußmann
unglücklich abgelaufenes Äorpostengefecht b«zeichnete
und sodann erklärte , daß seine Partei über den
äußeren Rahmen des Entwurfs nicht hiuauSgehen

werde , wenngleich ja eigentlich schon die Ueberschrift
des Entwurfs lauten sollte „ VerfaffungSmkunde
für die Republik Württemberg " , seine Fraktion wolle
aber nicht mit dem Kopf durch die Wand und nicht
Unerreichbarem nachjageu . Der Redner bi kämpfte
dann in sehr lebhaften Ausführungen das Zwei¬
kammersystem unter scharfen Angriffen auf die erste
Kammer nnd suchte nachzuweisen , daß der ganze
Gesetzentwurf nicht dem Willen des Volkes entspreche.
Er ging auf die Grundzüge des Entwurfs ein,
dessen einziger Fortschritt die Einführung der reinen
Volkskammer sei, verlangte acht Abgeordnete für
Stuttgart . Anwendung der Verhältniswahl im ganzen
Lande , Rechtsgleichheit hinsichtlich der Größe der
Wahlkreise und verurteilte lebhaft die Verstärkung
der ersten Kammer , dieses alten wurmstichigen Baus,
den man allmählich aussterben oder einstürzen lassen
sollte . Er sprach sein Einverständnis mit der Kom¬
misstonsberatung ans und schloß mit der Hoffnung,
daß doch noch die Zeit kommen werde , wo das Volk
den alten Schutt wegräume . Die Abg . Liesching
(Vp ), Hieber (Dp ). Sandberger (als Ver¬
treter der Prälaten ), Wöllwarth (als Vertreter
der Ritter ), Gröber (Ztr .) und Haug (Bd . d.
Ldw)  brachten den Antrag ein , die beiden Gesetz¬
entwürfe an eine von der Kammer zu bildende
Kommission von 16 Mitgliedern zur Beratung zu über¬
weisen . Sehr eindrucksvoll war sodann folgende
längere Rede des Abg . Frhrn . v. Ow (fr . Ver ),
d -r das Bedürfnis der Reform der ersten Kammer
anerkannnte , eine kräftige lebensfähige eiste Kammer
als unentbehrlich bezeichnte , eine allmähliche Ein¬
schränkung der G .setzmacherei forderte nnd die Ueber-
zeugung aussprach , daß man dereinst wohl nur noch
eine Kammer brauchen , diese dann aber mit einem
konservativen Schutz ausrüsten werde . Bezüglich
der G : u ' dzüge des Gesetzes befremdete es den
Redner , daß für das Ausscheiden der Privilegierten
die künftigen Abgeordneten von Stuttgart einen Ersatz
bilden sollen , der jedenfalls kein konservativer Ersatz sein
werde . Die Folge des Entwurfs werdes -in , daß manche
Männer und darunter auch die Haußmänner mehr
konservative Gesinnung zeigen werden , daß anderer¬
seits sich ober auch die Konfliktsmöglichkeit mit dem
andern Hause verstärke und die Sozialdemokratie
den Hauptgewinn davontragen werde . Die Arbeits¬
kräfte des Hauses würden geschwächt und das
romanische Wahlsystem wahrscheinlich dem extremen
Element den Vorteil geben . Bezüglich der ersten
Kammer sei der Wegfall der Geisterstimmen und
die Forderung des Wohnsitzes ein Vorzug . Die
Standesberren sollten ihre Vertreter wählen , das
erbliche Recht also beseitigt werden ; es müsse für
einen Ersatz gesorgt werden für den Fall des Aus-
sterbers oder Wegziehens einer standesherrlichen
Familie , bezüglich der Zahl der Prinzen müsse mau
eine Bestimmung treffen . Die Zahl der Ritter in
der ersten Kammer sollte billigerweise acht betragen
und Handel und Industrie müßten stärker vertreten
sein . Auch die größeren Städte sollten , wie die
Arbetterkammern , im andern HauS ihre Vertreter
finden . Der Redner gelangte zu dem Ergebnis,
daß die Vorlage in Beziehung auf die Zusammen¬
setzung der ersten Kammer nach Quantität und
Qualität nicht befriedigend sei. Hinsichtlich der
ständischen Rechte werde der ersten Kammer so gut

reu b -mie gar nichts geboten ; gleiches Budgetrecht sei er-

/ forderlich . Im Hinblick auf die scharfen konfessio¬
nellen Gegensätze , die Redner lebhaft bedauerte und
verurteilte , sei der Zeitpunkt für die Einbringung
des Gesetzes nicht glücklich gewählt . Freiherr von
Ow sagte die ehrliche Mitwirkung in der Kommission
zu, gab aber namens der dreizehn ritterschaftltchen
Abgeordneten mit Ausnahme des Herrn von Gem¬
mingen die Erklärung ab , daß die Vor¬
lage nach ihrer jetzigen Gestaltung
unannehmbar sei.  Abg . Liesching,  der
als letzter Redner sprach , trat einzelnen Ausführungen
des Abg . Keil entgegen und begann mit der Ansicht , daß
nach den vorhergegangenen  Ausführungen
es schwierig zu sein scheine , eine  Verstän¬
digung schon in diesem Haus herbeizu¬
führen . Er sprach seine Freude darüber aus , dcß
die Budgetrechifrage nicht wieder aufgerollt worden
sei und betonte , daß die zweite Kammer auch ohne
Privilegierte ihre Arbeit zu machen wisse , zumal
diese genötigt sein würden , im anderen HauS mehr
zu leisten , als bisher in diesem . Das numerische
Gleichgewicht zwischen den beiden Kammern werde
seine Partei auf dem Wege der Proporzwahl in
der Kommission viederherzustellen suchen . DaS
Stärkeverhältnis der ersten Kammer dürfe n cht
davon abhängig gemacht werden , ob in der König !.
Familie ein glückliches Ereignis öfter oder weniger
oft eintrete . Er schloß mit der Hoffnung , daß bet
gutem Willen sich wenigstens eine bescheidene Reform
dem Volk werde schenken lassen . Morgen Fort¬

setzung . Schluß 1 Uhr.

Stuttgart,  27 . Juni . In den beiden
Simplizissimns -Prozessen wnrden die Angeklagten

für schuldig befunden und Ludwig Thoma  wegen
des Spottgedichtes auf den StttlichkeitSkongreß zu
6 Wochen Gefängnis , Redakteur Linnekogel
zweimal zu je 200 Geldstrafe verurteilt.

Stuttgart,  27 . Juni . Auf dem heutigen
Engrosmarkt  waren 800 Körbe mit Kirschen zu¬
geführt . Preis 14 — 20 F das Pfd ., Prestlinge
kosteten 25 — 35 A Johannisbeeren 20 — 25 A,
Heidelbeeren 14 — 18 A Himbeeren 20 — 25 A
Stachelbeeren 15 A pr . Pfd . Verkauf lebhaft.

Bothnang,  27 . Juni . Der 58jährige hies.
Polizeidiener wurde am Sonntag nachmittag von
einigen hiesigen Burschen derart geschlagen , daß er
gestern nachmittag an seinen Verletzungen gestorben
ist . Die Täter find ermittelt . Einer derselben fitzt
in Haft . Der letztere hatte schon vor einigen Wochen
schwere Drohungen gegen den Polizetdiener aus-
gestoßen.

Fellbach,  27 . Juni . Der Sohn der Wwe.
Schilling in der Schmerstraße hier beabsichtigt im
Haus seiner Mutter eine Bäckerei mit Laden ein¬
zurichten ; da aber hiezu der untere Stock zu nieder
ist , beauftragte Schilling den Werkmeister Rück¬
gau e r in Stuttgart , das Haus um 1,20 m zu
heben . Nach den nötigen Vorarbeiten wurde heute
nachmittag 4 Uhr mit der Hebung begonnen , die
um . 7 Uhr beendet war . Die Bewohner des Hauses
sahen von den Fenstern desselben aus der Hebung
zu, ein Beweis , daß alles ohne Störung verlief.

Eßlingen,  27 . Juni . Durch den Ausbruch
eines Großfeuers  wurde gestern abend '/»II Uhr
die hiesige Einwohnerschaft erschreckt. Das große
3stockige Fabrikgebäude der württewb . Holzwaren-
manufckiur (früher Bayer und Leibfiied ) in der
Schelztorstraße stand plötzlich in lichterlohen Flam¬
men und brannte , da daselbst eine große Menge
Holzwaren u . s. w . lagerten , bis auf die Umfassungs¬
mauern samt der Einrichtung aus , während es der
rasch eingreifenden Feuerwehr nach mehrstündiger
angestrengter Tätigkeit gelang , die angebauten
weiteren Gebäude , Magazine , Schuppen u . s. w . zu
retten . Der Schaden dürfte sehr beträchtlich sein.
Die Firma ist durch Versicherung gedeckt. Ueber
die Enistehungsmsache ist noch nichts Bestimmtes
bekannt.

Tübingen,  27 . Juni . Gestern begannen
die Sitzungen deS Schwurgerichts  mit der
Strafsache gegen den Fabrikarbeiter Ernst August
Protz von Conweiler , welcher seinen 3jährigen
Sohn mehrfach mißhandelt und am 9 . April durch
2 Faustschläge so wuchtig zu Boden streckte, daß
das Kind unter den Händen seines Peinigers starb.
Proß wurde wegen Körperverletzung mit nach-
gefolgtem Tod zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . Das Gericht ging bet der Strafbemessung
über den Antrag des Staatsanwalts hinaus.

Besigheim,  27 . Juni . Beim Ausgraben
des N ckarkanols für die Oelfabrik wurde ein wert¬
voller Fund  gemacht , man stieß auf ein Hirsch¬
geweih und den Splitter eines Mammutzahns (2 Fuß
lang und '/ - Fuß dick) . Das Geweih rührt von
einer vorsintflutlichen Hirschart her , von der man
bisher in Württemberg noch keine Spur fand . DaS
Zahnstück des Mammuts wurde 2 Meter unter der
Erdoberfläche in einem Kiesbett unmittelbar über
der Schichte drs zertrümmerten Muschelkalks gefunden.
Beide Gegenstände wurden an das Naturalien¬
kabinett in Stuttgart gesandt.

Mainhardt,  27 . Juni . Ein schweres
Gewitter  mir Hagelschlag ging heute vormittag
über unsere Gegend nieder . Die Hagelkörner fielen
in der Größe von Taubeneirrn . An den Feldfrüchten
und Gartengewächsen wurde erheblicher Schaden
ongerichtct.

Schorndorf,  26 . Juni . Im hies . Schlacht¬
haus ist seit 2 Tagen eine Naturseltenheit unter¬
gebracht : ein 4 Wochen altes , 160 Pfund schweres
Kalb mit nur drei  Füßen , und zwar fehlt ihm
der linke Vorderfaß . Trotzdem richtet es sich mit
Leichtigkeit selbst auf und hüpft munter im Stall
umher . Das Vorderblatt , der Ansatz zum Fuß
fehlt . Auf der Münchener landwirtschaftlichen Aus¬
stellung , die nächsten Donnerstag beginnt , wird das
Tier erstmals gezeigt werven.

Ellw an gen,  27 . Juni . In der gestrigen
Sitzung des Schwurgerichts  wurde Kameral-
verwalter Finonzrat Schmieg von Kopfenburg
OA . Nereshcim wegen erschwerter Amts-
Unterschlagung  zu 2 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , wovon 4 Monate Untersuchungshaft in Ab¬
rechnung kommen . Schmieg war geständig . Die
Unterschlagungen wurden in der Zeit von 1892 bis
1904 begangen . Schmieg benützte daS unterschlagene
Geld , um Darlehm zurückzubezahlen , die er in dev
70er Jahren infolge eingegangener Bürgschaften
machen mußte . Die kontrollierenden Beamten
täuschte er dadurch , daß er Geldrollen statt mit
10 -Mark -Stücken mit Fünfzigpfennig -Stücken an-
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fertigte und bet den Revisionen diese Geldrollen
„zum Versand an die Havptkasse in Stuttgart"
parat legte.

Giengen,  27. Juni. Ein Radfahrer von
Hermaringen, der vorgestern abend hierher fuhr,
wurde von8 des Weges kommenden Fabrikarbeitern
verhöhnt und dann vom Rade gezogen, so datz er
starke Verletzungen erlitt.

Oberndorf,  26. Juni . An den Nebauten
und Vergrößerungen der Waffenfabrik Mauser
wird eifrig gearbeitet. Es find einige hundert
Italiener dabet beschäftigt. Mehrere ältere Arbeits¬
häuser wurden abgebrochen, an deren«stelle größere
erbaut werden. Der Schwedenbau wird um die
Hälfte verlängert und im Neckartal wird ein großes
Schießhaus aufgeführt.

Tuttlingen,  27 . Juni . Vorgestern obend
verunglückte Brüfträger Huber  am Hauprbahnhof.
Er kam mit den Füßen unter die Räder eines
Zuges, wodurch er an den Zehen schwer verletzt wurde.

Konstanz,  24 . Juni . Der steckbrieflich ver¬
folgte Raubmörder Mogler  soll am Fron¬
leichnamstag zur Abwechslung in Radolfzell gewesen
sein. Dort habe er nach der Franks. Ztg. einen
blutbefleckten Hundertmarkschein wechseln lassen. Als
die Gendarmerie auf ihn aufmerksam gemacht wurde,
hatte er schon eine Fahrkarte nach Schaffhausen

gelöst und war mit dem Zug abgefahren. Ec sei
aber weder in Singen a. H. noch in Schaffhausen
auSgestiegen.

Vom Bodensee,  26 . Juni. Das öster¬
reichische Eisenbahnwinisterium hat der Firma Jeny
und Schindler in Rieden-Bregenz die Bewilligung
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine
schmalspurige Zahnradbahn mit elektrischem Betrieb
von Bregenz auf den Pfänder auf die Dauer eines
Jahres erteilt. Da auch die Verhandlungenmit
den Wasserrechtsbefitzern an der Bregenzerach einem
günstigen Abschlüsse nahe find, somit der Erstellung
des Riesenwerks im Audelsbuch, das die Kraftquelle
für die Pfänderbahn werden soll, keinerlei Hinder¬
nisse mehr entgegenstehen, dürfte diese zweite Berg¬
bahn am Bodensee bald zur Ausführung gelangen.

Berlin,  27. Juni . Wie bereits angekün¬
digt, ist heute in Paris  die deutsche Marokko-
note  überreicht worden. Was die letzte Unterred¬
ung des Fürsten Bülow mit dem französischen
Botschafter betrifft, kann der Lokalanzeiger noch
Mitteilen, daß Fürst Bülow es abgelehnt hat, ein
Programm für die vom Sultan von Marokko vor¬
geschlagene Konferenz gemeinsam mit Frankreich
aufzustellen und in Sonderberatung mit der fran¬
zösischen Regierung über dieses Programm einzutreten.
Diese Auffassung ist auch in der nach Paris ab¬
gegangenen Note zum Ausdruck gekommen. Der

Standpunkt des Fürsten Bülow dürfte allgemeiner
Zustimmung sicher sein und insbesondere bet den
anderen Mächten Anklang finden.

Berlin,  27 . Juni. Nach einer amtlichen
Meldung vom südwestafrikantschen Kriegs¬
schauplatz  kam es zwischen einer Abteilung unter
Major v. Kamptz und der Bande Morengas am
17. ds. im Karibibrevier zu einem schweren Kampf.
Nach 14stündigem Gefecht̂wurden die Eingeborenen
zurückgcschlagen, nachdem vie Abteilung Erckert zu
Hilfe gekommen war. Deutscherseits fielen 15 Mann.
Die Zahl der Verwundeten beläuft sich auf 25,
darunter Major v. Kamptz.

Warschau,  27. Juni . Gegen5 Uhr feuerte
in der Nähe des alten evangelischen Friedhofes et«
Unbekannter dreimal auf eine Kosaken-Patrouille.
Diese antwortete und tötete4 Weiber, 5 Männer
und3 Kinder. Während des allgemeinen Schießens
der Soldateska beraubten die Kosaken die Gemahlin
eines Fabrikanten und rissen ihr die Diamant-Ohr¬
ringe aus und stahlen dem Kassierer einer Fabrik
243 Rubel. Die Juden verlassen Lodz massenhaft.
Gestern find über 12000 Personen abgefahren.
Hunderte von Läden find geschlossen, viele verwüstet.
Der Verkehr steht still. Auch alle Theater und
Konzertsäle sind geschlossen. In Zgierz bei Lodz
erschoß ein Unbekannter einen Oberschutzmann, der
Täter entkam.

Geb. Nr. 45 61

„ „ 142a 63

Parz. Nr'. 127/1 49
„ 2721/1 10 91
» 1520 18 „ 34

5846 3 46
„ 5845 3 09
" 941/1 19 87

„ 6493 19 77

5090 9 39
re 1671/1 7 21

2902 18 21
„ 3326 10 „ 55

Amtliche und Privntmyeigrn.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung
Gechiugen belesenen, im Grundbuch von Gechiugen, Heft 717 Abtei¬
lung I Nr. 1 bis 13 und Hefi 719 AbteilungI Nr. 1 bis 3, zur
Zeit der Eintragung des VersteigerungSvermerkcs auf den Namen

des Jakob Süßer , Webers in Gechingev eingetragenen Grundstücke:
gemeinderatl.

Schätzung

61 qm einstock. Wohnhaus und Hofroum an
der OstelSheimer Straße nebstV" tel
an dem Schofgaßbrunnen. . . . 600
einstöckige Scheuer und Hofroum beim
Schafhaus . 600
Gemüsegarten hinter dem Schafhaus 50 ^
Acker auf dem Räderstall . . . . 100' ^ L
Acker, worunter 3 a 78 qm Stein-
riegel, am hintern Berg . . . . 80 ^
Acker auf der Ebene . 25
Acker allda . 25
Acker, worunter 4 re 69 qm Stein¬
riegel, am untern Berg . . . . 100
Acker, worunter 4 re 27 qm Stein¬
riegel, im Staig . 150
Land im Jrmeutal . 300
Acker auf dem vordern Berg . . . 40
Acker in der hintern Achtgrube. . 300
Acker, worunter 1 a 43 qm Stein-
riegel, im Kirchberg. . . . . . 230 ^

ferner die unabgeteilte Hälfte an nachstehenden Grundstücken:
Pa -z. Nr. 3791 18 s 87 qm Acker, wo»unter 2 a 73 qm Weg und

1 a 37 qm Steinriegel, im hintern
Lehen . 80
Acker, worunter 1 a 72 qm Stein-
riegel, im Sieidach . 25
Wiese in Läwmleswieseu. . . . 120 ^

Donnerstag, den S4. August 1SOS,
«achmittags S Uhr,

auf dem Rathause in Gechiugen oersteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 11. Mai 1905 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung

des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, späte¬
stens im Versteigerungsterminevor der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sic bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers
und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
«nstweilige Einstellung des Verfahrens herbcizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 26. Juni 1905.
KommiMr:

Bezirksnotar Krayl.

Gemeind « « alw.

Bekanntmachung.
Nachdem die Berichiung des Grund- und GefällsteuerkatasterS der hiesigen

Gemeinde auf 1. April l. I . durch das Bezirkssteueramtgemäß Art. 73 dcs

Gesetzes vom ^993  betreffend die Grund-, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer(Reg.-Bl. von 1903 8 . 344) stattgefunden hat, so wird daS Ergebnis

3910/1 9 „ 60
5132
am

9 .. -

dieser Katasterberichtigunggemäß Art. 73 Abs. 6 und Art. 61—64 dieses
Gesetzes 15 Tage lang, und zwar

vom 30. Juni di» 14. Juli l. I.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr. 14) aufgelegt sein.

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschätzung Vor¬
bringen wollen, find an das K. Steuerkollegium Abteilung für direkte Steuern
zu richten und längstens innerhalb dreier Tage nach dem Ablauf jener 15 Tage,
also spätestens

di» zum 17. Juli l. I.
bei dem OrtSvorsteher zur Weiterbeförderung schriftlich anzubringen. Die Ver¬
säumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich. (Gesetz
Art. 61 Abs. 2 und Art. 73 Abs. 6)

Calw, 26. Juni 1905.
Sladtschuttheißeuamt.

Städtisches Flußbad Lalw.
Badezeit : Werktags von vormittags9 Uhr1 g,,.

Sonntags von vormittags7 Uhr / bis abends8 /. Uhr.
Für Herr«« : Schwimmbad und Badezellen: die ganze Badezeit,

ausgenommen von 2—4 Uhr nachmittags.
Für Fra««« : Schwimmbad und Badezellen: 2—4 Uhr nachmitt.,

Badezellen(Fraueuabteilung) : auch in der übrigen
Badezeit.

Preise de* Bäder:
Es werden bezahlt für

I. Eine Badezelle für eine Person (auch wenn die Z lle nur als Äus-
kleideraum benützt wird) . . . 20 A

" » ^ 1- 3 Personen̂ bi- 1. Person̂ ^ Aß
Mehr wie drei Personen werden in eine Zelle nicht zugelassen.

II . Ein Schwimmbad(im Schwimmtrog und tm Freien)
für Erwachsene. . . . . 10 A
für Kinder bis zu 14 Jahren . . . 5 H

III . Preisermäßigung bei Mehrheitskarten, um gültig für das laufende Jahr:
10 Zellenbäder für Erwachsene . 1 80 H
10 Schwimmbäder für Erwachsene . 80 A

IV. Wäsche: Eine Badhose und ein Handtuch . . 10  A
Tos Baden im freien Flusse ist nur geübten Schwimmern gestattet.

Nichtschwimmer sind auf die Benützung der Badezellen und des Schwimmtrogs
angewiesen. Einen durch Außerachtlassungdieser Vorschriften entstehenden
Schaden hat die Stadt nicht zu vertreten.

Anmeldungen zum Schwimmunterrichtdurch Herrn Feldwebel Pfalzgraf
nimmt dieser und die Badfrau entgegen. Zu fleißiger Benützung der Anstalt
wird eingeladcn.

Calw,  den 26. Juni 1905.
Gemeinverat.

Vorstand Conz.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ich am Donnerstag , de«
L9. Ju «i, nachmittag» 1'/, Uhr,
tm Pfavdlokal gegen Barzahlung:

10berdelt , 1Unterbett, 1Kiffe« ,
1 Haipfel.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ich am Donnerstag , de«
SS. J «« i, im Pfandlokal gegen bare
Bezahlung:

S Bettlade« mtt dretteUige«
Matratze« «. » ettroft, 1 Wasch¬
tisch mtt A«fsatz, 1 Petroleum-
ofe« .

Zusammenkunft um 1 Uhr hinter

dem Rathaus. Bemerkt wird, daß die
Gegenstände noch neu find.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Schlachlfarreu-
Aerkauf.

d Die hiesige Ge-
^meinde bringt amM

»mitt. 11 Ähr,
einen cirka 20 Zentner schweren Schlacht-
farreu auf dem Rathaus au den Meist¬
bietenden zum Verkauf.

Gechinge« , de« 26. Juni 1905.
Gerne ttrderat.
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Allgemeiner llindevfest
Insoweit Rechnungen über Arbeite « und Lieferungen zum

Kinderfest nicht bereits eingereicht find , wollen solche sofort an Herrn Ber-
waltung - aktuar Ttaudeumeyer eingesandt werden.

Vas ttoinite.

Hirsau, 28. Juni 1905.

Tuanevanzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekanuten gebe ich

die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Tochter,
Schwester und Schwägerin

Marie
gestern Mittag 3 '/ - Uhr von ihrem Leiden durch einen
sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Mutter:

Wllhelmine Sauer Witwe
mit ihre« Kinder« .

Beerdigung Donnerstag mittag 4 Uhr.

Dieü
v
s
»

»
o
»
«
»
»
»»
o
s
o
o
»
«
«
o
Ä-
i- 5

! < ok ! en - t 1 lln 6 Iunx
4M » von

k. 5I ^ VV
empfieklt dilUxsl

^Irünrriieiiltd MrLuLliw . tMNitii .Lnsttr
in nur bester tzuslität u. ins » aus xeliekert.

Auf üern WrrM in Kalrv!

Oircus f . Lrsder
ist eingetroffen mit einer großen Anzahl dressterter Pferde , eiuem Evel-

Ürsch uudeiuem dresfierte» Büre« . Das Personal besteht aus Künstlern
und Künstlerinnen ersten Ranges.

Morgen Donnerstag finden die2 ersten Eröffnungsvorstellungen
statt . 1. » orstellung nachmittag - 4 Uhr , Hauptvorstellung abends

'/.» Uhr.
Preise der Plätze: Stuhlfitz 1.- , I. Platz 80 A, II. Platz 50 A,

Gallerte 30 A Kinder zahlen die Hälfte.
Der CirkuS schützt vor jeder Witterung und wird durch eigene Gas¬

leitung tageshell erleuchtet.
ES ladet ergebenst ein die Direktion.

Schrvarzwakwerein.
Sonntag , de« S.

-Juli,
MhnriklMg
über Hirsau , Falken¬
stein , Felsenmeer,

Lützenhardter Saat¬
schule , Ernstmühler-
platte , Kollbachtal,

Kleinwildbad . Abgang auf dem Brühl
präzis ' / , 7 Uhr , Ankunft in Calw
12 Uhr . Rucksackvesper mitnehmen.

per Ausschuß.

«

Wohnung
zu vermiete« . Wegen Wegzug des
Herrn vr . Härle habe ich dessen bis¬
herige Wohnung auf 1 . Oktober zu
vermieten.

W . Kaller , Stadtacciser,
Hermannstraße Ne . 356.

Nächste Woche backt

Laugenbrereln
Hammer , Bäcker.

Ziem - Md Kmgklib
„Savaria " Calw.

> Freitag abend  8 Uhr
Monatsversamminng

im Lokal.

Telephor Nr. v.

Ein freundliches

Logis
hat auf 1 . Oktober zu vermieten

Schreinermeister Müller.

Selsiktnmißn
der speziell mit dem Spinnen von
Tricotagengarnen durchaus vertraut sein
muß , wird von einer größeren Baum¬
wollspinnerei zu baldigem Eintritt ge¬
sucht . Schriftliche Offerten mit Zeugnis¬
abschriften und Lohnansprüchen unter
8 . ll . 8 « 7t an lluckolf väosss,

art.

V a I m.

bssströit uns, fî suntls uuä Lsstauntö 2U uussrsr
UM Ssmslsg , kten I. ^uli , stullstüätzllätzii

in äsn Gustdok 2 . „liössls " stier treunälieksl einrmluäsii.

kuäoll funk.

l-Ms IVlei'göntkalei'.

Calw.

Hs ^ hzettr - Einlndnng.
Wir beehren uns , V rwandte , Freunde und Bekannte von Stadt

und Land zu unserer am SomStag , de » t . Juli 1905 , statt-

fiadmden Hochzeitsfeier in den Gasthof z. Löwen hier frmndlichst
einzuladen.

Gugen WiÜmann, Gipser,
Sohn des Johs . Widmann aus Steinbach , OA . Eßlingen.

Lalharine Ehnis,
Tochter des j - Joh . Ehnis , Holzhauers hier.

«L-

^ —-SM"

I

ü. 6el5lklggei"s<liö Llllkllrlllkerei

Zu rascher fierrtellung
sämtlicher

DruckarbeilLn
bei massigen Preisen

hält sich unsere Druckerei unter Zusicherung

schöner Ausführung bestens empfohlen.

>Jedem Stcuerpslichtigen
>empfehlen wir die soeben erschienene
" Schrift:

Mir beschwur ich mich mit Erfolg
> gegen ;u hohe Einkommnssieuer?
! Eine leichtfaßliche Anleitung zur
j Abfassung von Beschwerden gegen

Steueretkschätzungen , zugleich auch
ein Leitfaden zur Anfertigung
künftiger Steuererklärung«!;.

. Von Handelslehrer R . Kliemann
in Calw.

40 Seiten , Preis 30 Pfg.

a beziehen durch die Exped . ds . Bl.

sucht

Feinste Etzkra«zseige«
pr . Pfund 25 A,

serb. Zwetschge « Pfd.20 Pfg.,
I » . Gewürzessiggurken,

frische « . getr . Südfrüchte,
Compotfrüchte,

Marmelade « , Gelees,
Fruchtsäfte ««d Syrups,
Stärkemehl (Weizenpuder),

empfiehlt
v . j »' ,

Calw , Telefon 76.

Vg

>vc»I.SI!U0»ŜIW
Xisäsrlsxs bei

Xold , ILüi'soknoi', vslm.

2 tüchtige

Mübklschreillkl

Carl Niedhammer.
Hof Dicke bei Calw.

Ein jüngerer solider

Meräe ^necht
kann eintreten bet

chutspächter Kahrion.

ffslNLts /^ srkL

/zusLeictmua tzsn
ttsLsIsr -Le-

Xtz!.VVu,tt.Uô !.
^S>tssts cleukSlhe
SsXt ^ sNsl ' si
üeZi'uriUss 1826.

Druck und » erlas der « . O els chlLg er ' schm  Buchdruckerri. Brrantwortlich- Paul Adolfs  in Calw.

2n baden bei:
Lmil Ks«r«tt,
4.notdedsr DU. llartmanv,
Vst. VVtetanä, Xlts Lpotdsds
v. p Srüneumaijr.,
I,on!s 8vd»rpk. 1.Weden-
^potdsksr 6 . ilodl,

Hiezu 1 Beilage.

>1
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Donnerstag Kettago M Ur. 101. 29. Aum 1905.

Die schwarze Dame-
Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung .)

Und wiederum ward an der Hotelglocke geläutet . Der Portier öffnete,

in der Erwartung , einen Ballgast entlasten zu sollen , erkannte aber in dem graue»

Morgenlichte «inen Polizei -Beamten , der , vor einer Nachtdroschke stehend , ihm

zuwinkte , als begehre er seine Hilfe.
„Ich bringe da einen alten Mann , den man gestern Abend ohnmächtig

auf der Straße gefunden hat . Man bracht « ihn auf unsere Nachtwache , wo wir

ihn behalten haben , bis er zu sich kam und Auskunft über sich geben konnte.

Sorgen Sie dafür , daß er ins Bett gebracht werde , denn er selbst ist noch

hilflos .«
Als der Morgen ganz heraufgegangen war , sah es in deS alte » Mannes

engem Hofraume recht trübselig aus.
Papa Lübk« lag in dem bescheidenen Bette , die Stirne mit einem EiS-

umschlage bedeckt, die Augen geschloffen, die Hände regungslos auf der Decke.

Im Winkel saß Jakob , sich bewußt , daß nicht Alle « in Ordnung war - daß er

nicht stören dürfe . Leise, kaum hörbar , rief er zuweilen „Papa Lübke !« Aber

es hörte ihn Niemand , denn nur in bestimmten Zwischenräumen kam die Leinen-

Beschließerin , eine alte Freundin des Kranken , aus der Küche um den Umschlag

zu erneuern.
Und auch davon schien der Kranke kein Bewußtsein zu haben . Er war,

als man ihn auf sein Lager gebracht, wieder in vollständige Bewußtlosigkeit ver¬

sunken . Der Arzt , als er angekommen war , hatte Eis verordnet , um einer

Gehirn -Entzündung oorzubeugen , er hatte auch einen Polizeibeamten , der nach

dem Comm >flionär Litbks gefragt hatte , zurückgewiesen mit dem Ausspruche , der

Man » leide an heftiger Gehirnerschütterung und dürfe in den nächsten Tagen

nicht belästigt werden.
Was dem alten Manne begegnet sein konnte , wußte Niemand . Er neigte

sonst nicht zu solchen Anfällen und war , soweit man sich erinnern konnte , nie¬

mals krank gewesen ; er hatte auch jedem Temperaturwechse ! getrotzt und in der

strengsten Kälte jede wä . mere Kleidung verschmäht ; eine solche Wirkung auf sein

Gehirn mußte also besonders Ulsache gehabt haben.
Daß dieselbe mit dem Vermissen deS Mädchens in Zusammenhang st-hen

könne, nahm man erst an , als man an dasselbe erinnert wurde durch das Er¬

scheinen auch der Frau Wallenthin , die in höchster Aufregung nach ihm und dem

Kinde fragte.
Er sei da , aber im bedenklichsten Zustande , sagte matt ihr ; von dem Mädchen

wisse man nichts.
Als sie an Liibkes Lager trat , sah sie keine Hoffnung , von diesem Aus¬

kunft zu erhalten ; sein Zustand erhöhte nur ihre Angst ; aber wenn er zu sich

kam, konnte er jedenfalls aussagen , dm » unter allen Umständen mußte er von

dem Mädchen und dessen Schicksal wissen, das allein ihn so erschüttert haben

konnte.
Der würdige Pfarrer war erst gegen Morgen trostlos zurückgekehrt . Man

hatte ihm polizeiliche Nachforschung versprochen , die aber erst geschehen könne, wenn

der Tag anbreche.
Während Frau Wallenthin zum Hotel fuhr , war er wieder zur Behörde

geeilt.
Dagobert hatte die Nacht in seiner Wohnung in der inneren Stadt ver¬

bracht . AIS er am Vormittag , ermüdet von einer Soiree , sein Atelier aufsuchte,

fand er das Haus in größter Aufregung . Der Pfarrer und seine Frau waren

in Todesängsten draußen auf der Suche . Mit jähem Erbleichen hörte er von

dem Märchen die Botschaft.
Er bedurfte mehrerer Minuten , um zu sich zu kommen . Zia , sein Liebling

verschwunden ! Alles , was denkbarer Wesse einem so auffallend hübschen und

frischen Mädel widerfahre » konnte , ging durch sein Gehirn . Er selbst hatte das¬

selbe gestern gegen Abend in die Stadt geleitet ; aber hätte er eL zu hindern

vermocht , was geschehen ? Er hatte niemals den alten Mann gesehen, den sie jeden

Sonntag besuchte, denn derselbe war nie in die Wohnung der Frau Wallenthin

gekommen ; er wußte nur , mit welcher Zärtlichkeit das Mädchen an diesem hing.

Aber jener junge Mann , dem sie beide begegnet waren , der Zia so beob¬

achtet ! . . . Er hatte ihn nicht beachtet , obgleich ihm sein Benehmen auffallend

erschienen war ; Begegnungen wie dieser war ein junges Mädchen ja stets aus¬

gesetzt ! . . . Er erinnerte sich auch nicht seiner Gesichts , kaum seiner Gestalt,

seines Anzugs ; er selbst hatte sich so schnell und etwas unmutig von Zia getrennt,

denn sie war gegen ihn so schlechter Laune gewesen.

Aber auch er wollte jetzt nicht müßig sein . Er hatte Bekannte bei den

Behörden , deren Hilfe er aufbieten konnte ! . . . Den Filzhut über die Stirn

drückend eilte er zum Hause hinaus und warf sich in die erste Droschke, die ihm

begegnete.

Er hatte in seiner Bestürzung nicht gewahrt , mit welch' sonderbaren Augen

die Mäzde des Hauses ihn angeblickt , Pfarrer Behrend hatte in seiner Angst und

Entrüstung ein Wort fallen lassen , dar von den letzteren begierig aufgelesen wurde.

Er hatte vom Fenster aus gesehen, daß der jung « Maler sich dem Mädchen an-

geschlofsrn hatte , und er , der demselben niemals ganzes Zutrauen geschenkt, hatte

sich hinreißen lassen, einen Verdacht gegen ihn auSzusprechrn , der in den Mädchen,

für di ; der hübsche Dagobert immer eine interessante Person gewesen , gläubig«

Seelen fand . Es hatte sich bei dieser traurigen Gelegenheit im Hause herum-

gesprochen, daß Zia mit ihrer Lage unzufrieden , daß sie verschlossen und verstimmt

gewssen sei ; war 'S also nicht denkbar , daß die beiden im heimlichen Einverständnis

seien?

Das eine Mädchen erzählte dem anderen von Beobachtungen , die eS schon

längst gemacht haben wollte , und schließlich kam die Frage aufs Tapet , warum

der hübsche Maler in diesem Winter so ungewöhnlich früh au « Italien zurück,

gekehrt sei. Sie hatte ihn offenbar zurückberufen und in aller Stille war das

Komplott vorbereitet und ausgeführt.
Aber wohin hatte er sie gebracht ? DaL war das Rätsel.

Eine Stunde lang hatte inzwischen Frau Wallmthin in fieberhafter Un¬

ruhe am Bette des alten ManneS gesessen und seine Pflege übernommen,

und immer noch änderte oder besserte sich nichts in seinem Zustande . Er bewegte

wohl die Hände , gab dem Kopfe müde und kraftlos eine ander « Lage , aber sein«

Augen blieben geschloffen, sein Geist untätig.

Der Pfarrer kam, um — selbst ohne Trost — ihr zu sagen , daß di,

Polizeibehörde bereits in alle Stadtviertel telegraphiert , daß sie di« energischsten

Nachforschungen versprochen hatte , und entfernte sich wieder mit vor Angst un¬

sicheren Knieen . Er wußte selbst in seiner Ratlosigkeit nicht mehr , wo noch Hilf«

suchen, und irrte planlos in den Straßen der Nachbarschaft umher , jeden Müßigen

fragend , ob er nicht ein junges Mädchen in der Kleidung Zia 'S gesehen habe.

Bei dieser Gelegenheit sah er Dagobert vorüberfahren . Er hatte seinen

Verdacht gegen den jungen Mann niederzukämpfen gesucht und jetzt schwand der¬

selbe vollends , als Dagobert au » dem Wagen sprang und ihm eine Aufregung

zeigte dis unmöglich eins unwahre sein konnte.

Dagobert verließ ihn wieder , als er sich alles genau erzählen hatte lassen,

und stieg in den Wagen zurück, nachdem er versichert , er werde alle » daran setzen,

um Klarheit zu bekommen . DeS Pfarrers Hoffnung aber war geschwunden.

Was er aus der Hotelbedienung herausgebracht , war nicht geeignet , ihn Frau

Wallenthin ' s Vertrauen teilen zu lassen , daß der alte Lübk «, wenn er zu sich

komme, Auskunft geben könne . Aber war es denkbar , daß zwischen beiden gar

kein Zusammenhang herschte?
Zia hatte nach ihm allein das Hotel verlassen , wie man vermutete , in

einer Drotchk «. Sie mochte keine solche gefunden haben und in dem dichten Nebel

von gestern Abend — was alles konnte da einem schutzlosen und unerfahrenen

Mädchen widerfahren sein!

Lübke wußte sicher nichts von ihrem Schicksale , wenn e» auch rätselhaft

war , was ihn in diesen Zustand hatte versetzten können.

So verstrich der Vormittag . Ein Polizeibeamter hatte sich nochmal » im

Hotel von den näheren Umständen unterrichtet und seit er gegangen , war alle»

still geblieben . Der Arzt war wieder gekommen und hatte seine Zufriedenheit

ausgesprochen , daß der Zustand sich nicht verschlimmert hatte . Vorn im Hotel

war viel Geräusch . Gäste kamen und fuhren ab, die Hausglocke tönte wie immer

bei solchen Gelegenheiten ; in dem Pavillon herrschte lautlose Stille.

Erst am Nachmittage gab der alte Mann träge Zeichen wiederkehrenden

Lebens . Frau Wallenthin , die unermüdlich an seinem Lager saß , erschrak, wie

sehnlich sie diesen Augenblick auch erwartet hatte . Sie fürchtete sich, die Wahrheit

zu hören.

Mit atemlosem Bangen neigte sie sich über ihn ; sie legte ihre Hände auf

die seinen , die so kalt wie die eines Toten , und flüsterte ihm seinen Namen zu.

„Ich binS , Herr Lübke !« flüsterte sie vorsichtig . „Gott sei Dank , Sie

kommen wieder zu sich! Wir haben recht viel Angst um Sie gehabt !«

Der Kranke hatte wohl Laute gehört , aber sie nicht verstanden . Er

öffnete die Augen und starrte in die Luft , dann schlossen sich seine Lider aber-

malS . Er schien noch nicht bei sich zu sein und mochte den ersten schwachen

Versuch machen , wenigstens ein Dämmern von dem zu fassen , was mit ihm

vorgehe.
Aechzend ließ er den Kopf tiefer auf das Kissen zurückstuken ; eine seiner

Hände suchte sich zu heben , sank aber kraftlos wieder auf das Bett hin.

„Bedürfen Sie etwas , Herr Lübke ? « fragte Frau Wallenthin besorgt.

Er schwieg ; er dachte bereits , seine Miene verriet es.

„Lübke !« damit öffneten sich seine Lippen ; er flüsterte das vor sich hin,

während er die Augen wieder öffnete und vor sich auf das Bett starrte:

„Lübke !« wiederholte er kaum vernehmbar , und seine Lider schlossen sich wieder.
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Sein Antlitz war todesfahl; seine Züge, die sich einen Moment zn be¬
leben schienen, versanken wieder in totale Ausdruckslofigkeit, Minuten verstrichen,
während welcher sein Geist wieder in das Düster zurückgetaucht schien. Dann
bewegten sich seine farblosen, eingesunkenen Lippen und seine Züge nahmen
den Ausdruck des Schmerzes an. Ec versuchte wieder die Hand zur Stirne
zu führen.

Frau Wallenthin hob das eisnasse Tuch von seiner Stirn. Er atmete
auf und bewegte dankend den Kopf.

„Ich wagte nicht, zu fragen!" Frau Wallenthin beobachtete ihn furcht¬
sam. „Ich darf ihn nicht erinnern, ehe er selbst. . . Wünschen Sie etwas?"
fragte sie leise.

Er schüttelte den Kopf. Und wie er jetzt wieder minutenlang mit ge¬
schlossenen Augen, aber in sich schon tätig dalag, ward er plötzlich unruhig.

Die Gedanken, die Erinnerungen mochten ihm kommen. Er preßte die
Hand an die Stirn, ein Aechzen entrang sich seinen Lippen. Mit beiden Händen um
sich fahrend, preßte er sich tiefer in das Kissen, dann lag er starr, regungslos,
als stehe vor seinen geschlossenen Augen ein Bild, das ihm Schrecken verursachte.

„Jetzt erinnert er sich!" Frau Wallenthin durchschauerte es, wie sie
auf ihn blickte, denn sie brachte dies mit dem Verschwinden des Mädchens in
Zusammenhang. Jetzt mußte er sprechen, so erwartete sie mit Zittern. Ein
Laut, ein Wort, konnte ihr Licht geben.

Aber er schwieg. Die konvulsivische Spannung seiner Muskeln und
Nerven ließ nach; er mochte das erste Wiederaufleben des ihn Beschäftigenden
überwinden; aber ein Zustand wie der eines Starrkrampfes folgte und hielt
ihn lange in seinem Bann.

Erst als dieser gewichen, zeigte er einige äußere Teilnahme. Er schien
rnhiger, gefaßter und warf einen dankbaren Blick auf die neben ihm Sitzende.
Er wollte sogar sprechen, aber ein Zustand von Apathie schien Geist und
Zunge noch zu lähmen; er suchte, mit den Händen auf der Decke«mherfahrend,
nach Worten und fand sie nicht.

Frau WallenthinS Blicke hingen an seinen trockenen Lippen. Sie wagte
noch immer nicht zu fragen, und jetzt schaute er sie an, als wolle er etwas
von ihr wissen. Er blickte ins Zimmer, als suche er jemanden außer ihr.

„Wo ist . . . unsere Zia? Warum. . . kommt sie nicht?" sagte er matt.
Die Frage durchbebte sie mit einem sie vollständig lähmenden Schreck.

Er vermißte das Mädchen an seinem Lager; in seinem Ton lag die sichtbare
Klage: Warum kümmert man sich nicht um mich! Und sie hatte von ihm
Anskunft über des Mädchens Verschwinden erwartet.

Was sollte sie antworten! Sie blickte ratlos vor sich nieder, ihre im
Schoße liegenden Hände zitterten.

„Auch er weiß nichts von ihr," flüsterte sie, die letzte Hoffnung auf¬
gebend, und wenn er von ihr erfuhr, er, der mit so grenzenloser Liebe an dem
Kinde hing.

Sie wagte nicht, ihm in diesem Zustande von ihrer Angst zu sagen,
starrte ihn nur an, ob er vielleicht vergessen, als beschwöre sie ihn, seine Ge¬
danken zu ordne», seine Erinnerung aufzubisten.

„Man soll. . . sie rufen lassen; ich will sie sehen! Ich erinnere mich,
ich habe ihr ja etwas wichtiges zu sagen. . . Es könnte schlimmer mir werden."

Eine gewisse Unruhe schien in ihm zu steigen, seine Hände krampften
sich auf der Bettdecke zusammen, irgend etwas beschäftigte ihn und stachelte ihn
an. Seines Zustandes nicht achtend, richtete er sich auf.

„Frau Wallenthin!" rief er plötzlich, ganz bei sich, „ich bitte Sie, senden
Sie nach dem Mädchen, oder holen Sie es selbst! Ich bedarf ja keiner Pflege,
aber ich muß Zia sehen; sie kann ihren Unterricht heute aussetzen, wird es
wohl länger tun müssen. Es ist Wichtiges, was ich ihr zu sagen habe, den«
es könnte sein. . ." Er griff zur Stirn und preßte die Hand gegen dieselbe.
„Ja, es könnte geschehen. . . Aber nicht eher, als ich sie gesprochen. . . ES
hätte schon früher geschehen sollen, aber es ist noch nichts verloren, wenn. . .
Ich bitte, eilen Siel" Er ließ sich zurückstnkeu, schloß die Augen und schien
zu lauschen, ob sie sich entferne.

Fr u Wallenthin hatte sich zitternd erhoben; wenige Minuten verstrichen,
bis sie zu einem Entschlüsse kam.

„Herr Lübke," begann sie zögernd, ich wagt« es bisher nicht Sie zu be¬
unruhigen. .

„Mich zu beunruhigen?" Er öffnete die Augen und horcht« auf.
„Sprechen Sie von meiner Zia?

„Ja."
„Ist ihr etwas geschehen, wovon ich nicht weiß?"
„Ich suchte Zia hier bei Ihnen!"

(Fortsetzung folgt.)

Primt -Ämeigm.

6 » 8 lroeI »I >tvrÄvlL « iL, Irr . ,
von lAK. S — sn pno Stilok,

kL8-Tv !!MiW6i 'lLiiiM , kLsLrollltzuedtkr,
kss - ^ sinpen kür Küoiio unü Korridor,

Ka8-ösllöf6n , 6a8 -öall6WLNN6N, r
ku88-, 8i1r - unl! Kmllel'wannen , »

1>ool<6n- u. Wa8okelo86l8 , !-6>b8tükl6 , e
bsilokei » für Nolr- und Koitlsnkouerung, »

sllos » elii » billig AVE 8

Leliweitrer , Stuttgart,!
29 Obarlottsnstrasse 29, G

kss - unel wsssonloitungs -g ^tileol . O

^raiuisit in Stuttgart 1902.
Dieselbe liefert laut ^nal/ss

eines der gebaltvollsten Nineral-
vasssr ,vslebss sin üeslllläbeits-
rillä krkrlsclmnxsLeträiik erster
6üts ist und siel»inkolge dieser
guten Ligensebakten sov .vegen
seiner Billigkeit überall sobnell
eiogekübrt trat. — Nsuptnleder-
lage kür liier uud Umgebung:

Fehvirir -
Verkauf.

Wegen Entbehrlichkeit verkauft Unter¬
zeichnete am Donnerstag (Peter-
und Paulfeiertag) , «achmtttags
vo« S Uh« an, im Hause des Hrn.
Apotheker Wieland gegen Barzahlung:

t Sekretär, verschieden«Tische,
Waschtisch, Nachttische, « ns-
zugtisch, Küchekaste«, Bett-
lad- mit Rofch, 1 Pfeiler-
kommode, gepolstert« Sessel,
Spiegel und Lampe«, sowie
allgem. Hausrat.

Liebhaber find eingeladen.
Kran Ziegler Wrve.

Hsnlirisnu 'u

kleickseifeLalssolche
^ ^ dssreitgemslsestsLsusgiedigstssVasciintttkel

k*kd.?sc>ceteä nur 15 kk. ^,'/7 s//e/>bessers/r e„/>F/k/,c/>
.ällsknigs ksbniksntsn

iivikkimireLrie grirrukkSkrix iviresivijnokti

Hof Dick« bei Calw.
Garantiert reine»

FrnchtbraunlMill
liefert von2 Liter ab

Hutspächter Kahriou.

Mchkll -Gkslllh.
Gesucht zum sofortigen Eintritt ein

braves, fleißiges Mädchen bei hohem
Lohn von

Frau Rodert Bürkle,
Pforzheim(Würmtal).

Ein noch guterhaltenes
Fahrrad

halt billig zu verkaufen
Georg Kömps, Maurer,

Stammheim.

Kkatllrdvilrwslalt
^ vk§tzrl06d-81.uttM.

^nvendnng des gesamten Aatur-
beilvsrkakrells, Diätkuren «Io. mit
ausgvLviolurvteu Deilerkolgen.
Das ganre dabr geötknet. Hildes
Mbenkliill». krosxskt gratis,
lli». Hot», Oberstabsarzt ». D.

Zoberana-
. ,, «alirrSäsr, IUK- undI

Vringmaktiinen Hn6 6ls I
. ^ betten un6 billigsten. I
kabrrüäsr mit 1, 2 u. 5 AakrsI

Sarantls v. kll. 5b.—bis 189.- . I
^ kabrr26. m.8onnenltraklenlpsläisn>

KScklte Crrungsnkb.rl. fakkraätsckntk̂
- krsllaukblriterrLäervon Ulk. an.

—̂ kaukmäntelv. IN.Z.—»lluktktilLuckrev.2.50 an. ^
tülls keäarksartlksl tebr billig. Katalog uml.u.kr. ^
svieäervsrk. Zobercma-kakrracl.Znljulttle

gslumt. VolkL ^ ambauer. Nürnbergs- .

NX. OttoViuyoil, XÄukmaim.D

Mi,giea- unl!
Meibbinäea

empfiehlt
Emilie tterion.

„8tui-m"-äspt,altpappo,
Vsnbolinsum,
Dacdlack, Holrcewent

llsksrt dillig-t
VNXt. Ilisen - u. NspIisItgssoliSIt

Rill, . Volar , ^ ouo ^bsol,HoklisksrLilt>

«»dst-88
LH

Zie spsnen
d. uu LluL. uk vou L. drr. Leru u.
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